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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

Pünktlich als Lektüre für die Festtage ers-
cheint die Winterausgabe 2012 der Pfazia. Die 
Leser erhalten einen tiefen Einblick in die Ak-
tivitäten der verschiedenen Altersstufen. In 
amüsanten Berichten erzählen die Autoren 
über die vielen Pfadi-Anlässe, die sie seit der 
letzten Pfazia im Sommer erlebt haben. Auch 
immer enthalten ist ein Interview, dieses Mal 
mit Altpfader Ernst Möhl.

Der Fokus der aktuellen Ausgabe steht ganz im 
Zeichen des KALA der Pfadi Thurgau, das vom 
23. Juli - 3. August in Diessenhofen stattgefun-
den hat.
Verschiedene Artikel und Bilderreihen beri-
chten aus verschiedenen Perspektiven vom 
Grossereignis, das die Pfadi-Herzen diesen 
Sommer höher schlagen liess. Weiter stellen 
sich unsere drei neuen Leiter vor. Im Inter-

view erzählt Ernst Möhl, wie er früher seine ei-
gene Zeit in der Pfadi Arbon erlebt hat. In den 
Halbjahresberichten der verschiedenen Stufen 
kommen die Kinder zu Wort und schildern 
einige der vielen Abenteuer, die sie an den 
abwechslungsreichen Samstagnachmittagen 
erleben. 
Neu dabei ist dieses Mal in der Rubrik „Varia“ 
das Thema „Freie Zeit“, welches zeiget was die 
Leiter so alles mit ihrer Zeit anfangen.

Das Redaktionsteam wünscht allen für die 
nächsten Tage viel freie Zeit für die Pfazia und 
viel Spass beim Lesen.

Euer Redaktionsteam

	 Ferox         Abraxas
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AbteilungsleitungNews

Liebe Pfazia-Leser

Seit der letzten Ausgabe unserer Pfazia hat sich 
in unserer Abteilung wieder so einiges getan. Die 
Pfädis sowie auch das Leiterteam haben einige 
spannende Anlässe erlebt oder selber organisi-
ert. 
Während die Pfädis im Sommer das KALA ge-
niessen durften, haben die Leiter im November 
zusätzlich ihr jährliches Rover-Volleyball-Nacht-
turnier durchgeführt. Was da so passierte, könnt 
ihr in ebenfalls in dieser Pfazia nachlesen. Weil 
auch die stetige Ausbildung nicht vernachläs-
sigt werden darf, nahmen sie noch im gleichen 
Monat am Führerzirkel in Amriswil teil. Dies 
ist der offizielle Leiterweiterbildungsanlass der 
Pfadi Thurgau. 
Im Laufe des vergangenen Jahres sind aber 
auch einige unserer altgedienten Leiter in den 
wohlverdienten Pfadi-Ruhestand getreten. In 
der Biberstufe hat sich Esperina von uns ver-
abschiedet. In der Wolfsstufe mussten wir 
schweren Herzens den Rücktritt von Cosina und 

Solaris hinnehmen. Wir danken ihnen an dieser 
Stelle für ihren langjährigen Einsatz für unsere 
Abteilung. In der Pfaderstufe wird Ferox sein 
Amt als Stufenleiter am Ende dieses Jahres nie-
derlegen. Er wird unserer Abteilung aber dank 
seiner diversen weiteren Ämter hoffentlich noch 
für ein Weilchen erhalten bleiben. Dennoch 
möchten wir ihm an dieser Stelle bereits jetzt im 
Namen der Abteilung unseren Dank für seinen 
bisherigen riesigen Einsatz aussprechen. 
Wir freuen uns bereits jetzt auf all die tollen 
Pfadi-Erlebnisse, die das Jahr 2013 für uns be-
reithält.

Wir wünschen euch Allen eine besinnliche Weih-
nachtszeit!

Allzeit Bereit

Rascal & Shirokko
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SteckbriefeJungleiter

Name: Wirth

Vorname: Marc

Pfadiname: Phanthomias 
Jahrgang: 1996
In der Pfadi seit: Der ersten 
Übung in 2009, wurde in der 
Waldweihnacht 2008 von Ferox 
angeheuert…
Leiter seit: September 2012
Beruflich/schulisch: Ich bin noch 
Schüler in der Kanti Romanshorn

Vorlieben: Essen, British Bulldog und alles was 
irgendwie mit Mittelalter oder Fantasy zu tun hat…
Hobbys: div. Karten- und Brettspiele spielen, Ski 
fahren und natürlich Pfadi!
Was ich in der Pfazia schon immer loswerden mochte: 
Wir wollen ihn! Wir brauchen ihn! Wir müssen ihn ha-
ben, den Schatz! Sie haben uns den Schatz gestohlen! 
Garstige kleine Hobbits! Böse, tückisch, falsch!
Mein Ziel für 2013:	S pecial Extended Version von 
„Der Hobbit“ kaufen und diesen möglichst viel anschau 
- und natürlich ein tolles Pfadijahr erleben!

Name: Himmelberger

Vorname: Athika

Pfadiname: Verita

Jahrgang: 1995
In der Pfadi seit: Herbst 
2006		
Leiter seit: September 
2012
Beruflich/schulisch: De-
tailhandelsfachfrau EFZ, Die Schweizerische 
Post

Vorlieben: Gutes Essen

Hobbys: Kochen, Schwimmen, Snowboard, 
Freunde und Pfadi!		
Mein Motto: What doesn’t kill you, makes you 
stronger	
Was ich in der Pfazia schon immer loswerden 
mochte: Unsere Abteilung ist die BESTE!
Mein Ziel für 2013: Zu viel (Schule, Beruf, 
Pfadi etc.)
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Thema Rubrik

Autorwww.tkb.ch/stucard

Die TKB Maestro STUcard gibts kostenlos zum TKB Jugend-
konto oder zum TKB Bildung Plus Konto! Dein Konto liefert 
nicht nur Zins, sondern ist extrem flexibel: Kontoabfrage per 
Handy? Mobile Banking ist inklusive, wenn du willst.

MEHR StucaRd,
MEHR fRE iHEit.

 iPhone  Android

Starte jetzt mit Mobile Banking. Hole dir die kostenlose TKB App.
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Ka-La 2012Bibertag

Tapfer standen am 28. Juli vier Biber der Pfadi Arbor Felix 
am Bahnhof um mit zwei Leitern die Reise nach Diessen-
hofen anzutreten. Auf dem Lagerplatz erfuhren wir dann, 
dass wir einen Schatz suchen müssen, jedoch zuerst als 
Forscher ausgebildet werden. Mona, Tim, Remo und Em-
ily schlugen sich beim Luftballonfangis, beim Linienfan-
gis, beim Becher basteln und auch beim Tierstimmenraten 
hervorragend. Unsere perfekt ausgebildeten Forscher 
suchten danach mit weiteren Bibern aus dem ganzen Kan-
ton Thurgau den Schatz. Dabei war natürlich klar, dass un-
sere Biber die Schatztruhe zuerst gefunden haben.
In der Truhe hatte es für jeden Biber eine Kala- Krawatte, 

die sofort umgehängt und mit viel Stolz nach Hause getra-
gen wurde. So kamen dann vier strahlende Biber der Pfadi 
Arbor Felix von einer abenteuerlichen Reise zurück.

Es wird gemunkelt, dass...

...das Wölfliheim nicht als Jugendherberge verwendet werden darf.

...an der Waldweihnacht jemand gesungen hat.

...jemand an der Waldweihnacht mit der Badehose erschienen ist.

...der Grinch an der Waldweihnacht viel Dampf abliess.

...die Sofas im Wölfliheim sich auf mysteriöse Weise selbständig 

vermehren.
...gewisse Aussagen der Abteilungsleitung von der Redaktion zensiert 

werden.
...gewisse Wölfe von einem fitnessverrückten Leiter als Trainingsge-

räte benutzt werden.

...man zwei Wölfe fast nicht voneinander unterscheiden kann.

...die Natelnummer einer Leiterin um haaresbreite in der Zeitung publi-

ziert worden wäre.

...Tiere auch andere Spuren im Wald hinterlassen können.

...die Munkeleien neuerdings kostengünstig in XY-Land* produziert 

werden.
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Ka-La 2012Wolfsstufe
Geländespiel statt, bei welchem die Wölfe den ganzen Lagerplatz 
erkunden konnten. So mussten sie unter anderem im Leucht-
turm im Zentrum kleine Zahnstocher einsammeln, um Punkte 
zu gewinnen. Mit diesen Punkten konnten sich die Gruppen ihre 
eigenen Inseln aufbauen. Am Nachmittag reisten wir ins Freibad 
Andelfingen. Dort konnten wir uns auf der grossen Rutschbahn 
und dem 3-Meter Sprungturm austoben. Leider fing es früher als 
erwartet an zu regnen, was dem ganzen Spass aber keinen gros-
sen Abbruch tat. Den Abend liessen wir mit einem gemütlichen 
Wellnessprogramm ausklingen. Am Donnerstagmorgen haben 
wir uns bei einem lustigen Sportblock vergnügt. Dabei wurden 
wir auch von einem KALA-Paparazzi fotografiert. Das Ergebnis 
dieser Fotos haben einige Eltern nun zu Hause als Postkarte. Am 
Nachmittag stand ein grosses Atelier auf dem Programm. Dort 
konnten wir uns unter anderem ein kleines Floss aus Holz bauen 
oder unsere eigenen Piratenutensilien basteln. Am Freitagabend 
wurden einige Wölfe direkt vom Lagerplatz aus entführt und in 
den Wald verschleppt. Diese haben nach einigen Mutproben am 
Ufer eines idyllischen Teichs dann endlich auch ihren ersten 
Pfadinamen erhalten. Am Samstag fand der Kantonaltag statt. 
Die Wölfe bewiesen in einigen Kategorien (z.B. Tierspuren & 
Blätterarten) sogar mehr Wissen als einige anwesende Leiter. 
Am Abend fanden die Schlussfeier und anschliessend noch ein 
Konzert statt. Am Sonntag konnten sich auch alle Eltern ein Bild 
vom Lagergelände machen. Ein paar Wölfe reisten danach di-
rekt mit den Eltern nach Hause, der Grossteil aber stieg wieder 
in den Thurbo. Diesmal in Richtung Arbon. Dann war das Lager 
auch schon wieder zu Ende. Leider viel zu schnell. Und nun ble-
iben hoffentlich ein paar warme Erinnerungen an euch hängen, 
die euch durch den kalten Winter hindurch begleiten werden. 

Das Kantonslager 2012! Was für ein super Lager! Eine ganze 
Woche Spiel, Spass und vor allem viele Pfadfinder aus dem gan-
zen Kanton Thurgau. Oder wie mein Grossonkel jetzt vielleicht 
wieder sagen würde: “Allzeit bereit – zum Fressen und zum Stre-
it”. Einige Pfazia-Leser sitzen in dieser kalten Jahreszeit vielleicht 
gerade in diesem Moment in ihren warmen Stuben und schwelgen 
noch in Erinnerungen an diese schöne warme Woche im vergan-
genen Juli dieses Jahres. Ich möchte an dieser Stelle deshalb die 
Gelegenheit wahrnehmen, dieses Lager aus Sicht der Wolfsstufe 
Revue passieren zu lassen. 
Am Dienstag den 24. Juli 2012 machten wir uns mit dem Thur-
bo auf den Weg in Richtung St. Katharinental in der Nähe von 
Diessenhofen. Dort erfolgte das Check-In. Jeder Wolf bekam eine 
Krawatte, einen Aufnäher, eine Schirmmütze und ein Lieder-
büchlein. Natürlich alles im KALA-Design. Am Abend des ersten 
Tages durften wir bei der Eröffnungsfeier an Bord unseres Kreuz-
fahrtschiffes gehen. Leider war die geplante Kreuzfahrt nur von 
kurzer Dauer, da wir einige Augenblicke später auf Grund aufge-
laufen sind. Wir waren auf der Insel Majuro gestrandet. Dort wur-
den wir von den Eingeborenen freundlich begrüsst und durften so-
gleich ihren Stammesruf erlernen. Am Mittwochmorgen fand ein 
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Schäfligasse 4  9320 Arbon  cuphub@cuphub.ch  www.cuphub.ch

C U P H U B
D E S I G N  K U L T U R  B A R Mi - Sa 17  -  24  Uhr

S TA M M C O U C H
BAR |  LOUNGE |  LIVE MUSIC |  DESIGN |  FASHION |  FOTO 

Schäfligasse 4  9320 Arbon  T 071 440 38 93  M 079 637 07 16  
bedhub@bedhub.ch  www.bedhub.ch

Check-in täglich 17.00 - 22.00 Uhr 
B E D H U B

S W I S S L O D G E  A R B O N

Andermatt GmbH und Reichmuth AG
Kreuzlingerstr. 19
8590 Romanshorn

071 463 77 77 
www.spezialduenger.ch www.mikuh.ch

Wir wünschen der 

Pfadi Arbor Felix

ein erlebnisreiches 

und interessantes KaLa 2012!

Markus Andermatt

Die Andermatt GmbH wünscht 

der Pfadi Arbor-Felix alles 

Gute im 2013!
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11 Medusa & Sakura

verbrachten wir auf der Ruine Helfenberg. Irgenwer hat uns dort 
tatsächlich gepflöckelt! Es gibt Vermutungen, dass es Günther war. 
Dafür konnten wir die ganze Nacht ein Homecinema unter freiem Him-
mel geniessen. Es gab auch Pfädis* die in den gepflöckelten Zeltern 
übernachteten oder Buchstabensuppe kochten. Ja, diese Nacht war sehr 
chaotisch & lustig  Am nächsten Tag durften wir in die Badi. Wenn man 
trotz Verbot Rauchbomben ablässt, sollte man sich nicht durch Abfall 
erwischen lassen, da einem sonst eine Strafe wie 1,5 Kilo Linsen sortie-
ren angehängt wird. 
Dann war auch schon bald eine Woche vorbei und der Besuchstag stand 
vor der Tür.
Am 1. August hatten wir den Fähnlitag. Da alle Läden an diesem Feier-
tag geschlossen hatten, verbrachten die einen den ganzen Tag im Mc-
Donalds und assen sich durch die Speisekarte, die anderen liefen in der 
Stadt herum um schliesslich auf einem Spielplatz einzuschlafen. Unsere 
Aufgabe dieses Jahr war es, 10 Schweizerkreuze zu sammeln. Während 
einige sich den Arsch aufrissen und selbst auf dem Boden nach Sch-
weizerkreuzen suchten, kauften sich andere an einem 1. Auguststand 
einfach 100 Schweizerkreuze. 
In der 2. Woche gingen wir den Munot in Schaffhausen besichtigen. 
Danach mussten wir eine Stunde laufen, bis wir endlich in einer Badi 
ankamen.
Nach 2 tollen Wochen mussten wir auch schon wieder abreisen. Doch 
ohne Souveniers gingen wir nicht. Einige Pfädis* haben es geschafft, die 
ganze Heimreise einen Rettungsring mit sich herumzuschleppen, was 
einige Blicke der Passanten auf sich zog.

S’Ka-La isch dä Brüller gsi!
Am 23. Juli durften wir endlich ins KALA nach Diessenhofen fahren.
Als wir unseren Lagerplatz auf der Lagerinsel Majuro gefunden hatten, 
mussten wir als erstes unsere Zelte aufstellen, und danach wurden wir 
schon von Kapitänin Chribli begrüsst. Es gab vier Inseln: Majuro, Afio 
Mai, Booya da Cunha und Buzz Island. Die Inseln waren sehr verschie-
den. Auf Majuro hatte es einen Wasserpark und einen Gott namens Vai-
Vai, der gerne mal die Nacht auf dem Mädchenklo verbrachte. Auf Booya 
da Cunha einen Vulkan und ein abgestürztes Flugzeug. Auf dieser Insel 
waren Pipi und Gaga, zwei haarige Inselbewohner, die vor 15 Jahren mit 
dem Flugzeug abgestürzt sind Auf Afio Mai waren Chribli und Sampi zu-
hause. Unsere Pios waren auf der Insel Buzz Island. Die Insel war eine 
Experimentinsel zweier verrückter Wissenschaftler. Prof. W. Weber-
meister und Prof. I. Krustjow. Die Wölfe kamen ein paar Tage später als 
wir und blieben nur eine Woche. Während dem Lager passierten viele 
lustige Dinge, und gute Freundschaften
wurden geschlossen...... Gäll Goofy 
Am Abend durften wir jeweils in die Teelagune, wo auch unsere Berüh-
mtheit BamBam manchmal anzutreffen war. Er gab Autogrammstunden, 

bei denen selbst 
eine Leiterin* da-
bei war.
Auch dieses Jahr 
“durften” wir 
auf eine 2-Tag-
e s w a n d e r u n g . 
Es war seeehr 
a n s t r e n g e n d , 
weil es total heiss 
war. Die Nacht 

Pfaderstufe Ka-La 2012

Es wird gemunkelt, dass...

...塔洪 特的长谷金 德工 作蒙德王 尔德伯格 的长谷金.

...es von ursprünglich 42 Munkeleien nur die besten in diese 

Pfazia geschafft haben.

...ein Pfader* beim Verkleidungen basteln unter «Land in 

Sicht» grüne Radlerhosen verstanden hat.

...eine Leiterin* spurlos aus dem KALA verschwunden ist.

...ein Einheitsleiter im Kala Pios von Lagerinsel zu Lagerin-

sel geschleust hat.

...ein Mitglied des AKs* im Kala eine UMWERFENDE Figur 

gemacht hat.
...unsere Abteilung im Kala als einzige den Lagerbau aus-

schliesslich mit Manpower errichtet hat

...die farbigen Linsen nun endlich alle sortiert sind.

...der Bademeister im Kala einen Waschbrettbauch hatte.
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Ka-La 2012Piostufe

pe für einen Teil der Lagerinsel. Das Essen schmeckte dann 
auch meistens so, wie man es sich jetzt vorstellt. 
In der ersten Woche waren wir noch volle fünf Teilnehmer. 
Am Besuchstag verliessen uns aber anlässlich physischer 
Blessuren zwei Teilnehmer (verabschiedet oder auch nicht) 
und wir waren nun noch drei.
Aufgrund der Summe all dieser Faktoren und Turbulenzen 
waren wir gegen Ende KaLa immer mehr in der Lounge im 
Leuchtturm, in der Teelagune oder bei unseren Pfadern zu 
finden, wo wir auch gerade die benötigte Erlaubnis des Ein-
heitsleiters holten, von Buzz Island zu flüchten.
Im Allgemeinen war das KaLa aber eine schöne Erfahrung, 
auch wenn dies nicht unbedingt von Buzz Island verschuldet 
worden ist. Wir würden es jederzeit wiederholen, das nächste 
Mal aber bitte als Pfader.

Faires goes Pio oder 
Das Leben hinter den Abfallcontainern

Wie lange warteten wir jetzt schon auf das Ka-La. Nun war 
es endlich soweit! Doch leider gab es an dieser Sache einen 
klitzekleinen Haken. Wir gingen nämlich nicht zusammen mit 
dem Rest der Abteilung, sondern wurden als Piogruppe der 
Pfadi Arbor-Felix auf der berüchtigten Lagerinsel - hinter den 
Abfalleimern - namens Buzz Island untergebracht. 
Auf der Insel angekommen, erwarteten uns zwei Wissen-
schaftler, die eine spezielle Energie auf Buzz Island er-
forschten. Im Allgemeinen ging es die nächsten zwei Wochen 
darum, diesen Forschern zu helfen, wenn sie Probleme hatten. 
Schlussendlich fanden wir dann heraus, dass diese Energie 
vom Gezänke der Wissenschaftler herrührte.
Wir unternahmen in diesen zwei Wochen recht viele Sachen. 
Wir machten ein riesiges Nachtgeländespiel, gingen in Badis, 
spielten Minigolf, nahmen an einer unglaublich erheiternden 
Crazy Challenge teil (wir mussten den ganzen Tag lang ein 
Boot aus Hygieneartikeln bauen) und trieben immens viel 
Sport. Eigentlich waren alles gute Ideen, nur leider scheit-
erte es an der Ausführung, da es einfach fast unmöglich ist, 
150 Personen gleichzeitig zu unterhalten… Eines Abends war 
es endlich so weit, dass wir an ein Konzert in der Leiterbar 
konnten. Doch leider war dieses Können eher ein Müssen und 
das Gespielte entsprach nicht unbedingt unserem favorisi-
erten Musikstil (zum Glück waren wir da nicht die einzigen…). 
Ein weiterer Höhepunkt auf Buzz Island war das Kochen. Dies 
taten wir nämlich selbst. Jeden Tag kochte eine andere Grup-
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Ka-La 2012Die Arbor Felix Koch-Crew
So verging Tag für Tag. Zusammen mit den tollen Küchenchefs Speedy 
und Varan und ihren Begleitern aus der Weinfelder Pfadiabteilung ver-
brachten wir eine unterhaltsame Woche. Unser Kalasong in der Küche 
war der Hammer! Dancing Queen wurde mindestens einmal pro Tag 
gewünscht und gespielt, in solchen Momenten legten wir die Arbeit nie-
der und sangen und tanzten an unserer Wirkungsstätte. Unser Freund 
Forelle aus Weinfelden hat uns ein paar Schritte Line-Dance beige-
bracht, die einen waren im Takt und konnten sich diese merken, die 
anderen schauten dann einfach zu... 
So haben wir ortsübergreifend mit den Weinfeldern eine tolle Woche in 
der Küche verbracht. Die Abende genossen wir bei einem gemütlichen 
Drink in der KALA-Bar oder Im Teezelt!
Wie sich einige noch erinnern können war die ganze Woche hochsom-
merlich heiss. Zur Abkühlung genossen wir fast täglich ein Bad in der 
Katharinental-Rheinbadi. Einige sprangen mutig hinein uns liessen 
sich treiben, einige schwaderten einfach ein bisschen in seichteren Be-
reichen. 
Total erfüllt von der Pfadiwelt mit allen Facetten war die Woche schnell 
vorbei. Müde aber glücklich reisten wir in den Alltag zurück. 
Wir haben die Zeit sehr genossen und Freude daran, ganz tolle und 
schöne Begegnungen mit Gleichgesinnten erlebt zu haben und vor allem 
miterlebt zu haben, dass Kinder und Jugendliche eine wunderbare Zeit 
in einem so grossen Lager erlebt haben. Unsere Idee dort mitzuhelfen 
begründet sich aus dem Wissen, dass eine enorm wichtige Jugendor-
ganisation grossen Aufwand betreibt für unsere Kinder. Als Ganzes, vor 
allem aber jeder einzelne Leiter der jeweiligen Abteilungen. Sie invest-
ieren Ferien und Freizeit für unsere Kinder! Was gibt es lobenswerteres 
als solch einen grossen Einsatz!

Für uns alle war es ein wunderbares Erlebnis! 

Allzeit bereit!
Evelyne Sommer v/o Soleil, Bea Singer v/o Coopeta, Els-
beth Rast v/o Echalotte, Marco Mariana v/o Leu

Die Pläne für unseren Einsatz als Köche im Kantonallager 2012 der Pfadi 
Thurgau entstanden bereits ein Jahr zuvor. Wir reisten in das Abenteuer 
„Land in Sicht“ um mal so richtiges Pfadileben zu erfahren! Mit Zelt und 
Bagages wie es wohl eher die Altpfader oder eben erwachsene, uner-
fahrene Pfader bei sich haben. Mit „einem“ Rucksack war es nicht getan! 
Die Oase auf dem Helferzeltplatz war somit sehr gemütlich eingerichtet.
Mit 50 Kopfsalaten rüsten hat das Abenteuer in der Küche konkret 
seinen Anfang genommen. Schnell erarbeiteten Elsbeth und Bea ein 
hochentwickeltes Rüst-Wasch-Schleuder-Abfüll-Lager-System, welches 
während der ganzen Woche beibehalten wurde. Die Rollen in der un-
glaublich professionell eingerichteten „Feldküche“ waren schnell ver-
teilt. Ein „Profikoch“ hatte all die grossen Geräte im Griff, wir Nonprofis 
waren  Teekocher, Rüster, Abwascher, Abtrockner, Tüechlitrocknung-
sorganisatoren, Schöpfer, Handlanger und Stimmungsmacher für die 
Profis. 
Der Menuplan hat sich als speziell entpuppt die ganze Woche über. Wir 
haben jeden Tag sehr gut gegessen, beinahe täglich durften wir „Ghack-
ets“ in irgendeiner Form geniessen. Der Nachschub der Frischware funk-
tionierte nicht sonderlich gut. Dank Bea, sie verhandelte professionell 
mit dem ortsansässigen Cööpli, wurden Gemüse und Früchte täglich 
frisch angeliefert. So konnten wir nach Anfangsschwierigkeiten auch  
die Vegis zufriedenstellen, sie wurden von den Fleischessern anfänglich 
ganz einfach vergessen! Bea hat auch hier das Zepter übernommen und 
im kleineren Rahmen die Vegimenus betreut! Elsbeth war die persön-
liche Abgeordnete für den Profikoch, half mit bei den grossen Arbeiten 
und genoss es in solchen Mengen zu kochen. Sie wurde bekannt als Ski-
brillenzwiebelrüsterin. Sehr verständlich wenn man kiloweise Zwiebeln 
zu hacken hat. Marco v/o Leu schaffte es auf Anhieb an die grossen Töp-
fe. Er war DER „Unterstützer“ für alle, hat gerechte Portionen verteilt 
bei der Essensausgabe und für Stimmung gesorgt. Ewi glänzte durch ak-
tives nicht-Aufdrängen und war überall zur Stelle wo Not an der Frau 
war. Der Höhepunkt für unsere Arbor Felix Präsidentin fand ausserhalb 
der Küche statt! Im Städtchen zu Diessenhofen war der Beginn, der von 
unseren Leitern (Rascal, Shirokko, Shirkan, Leonidas, Ferox, Nauru, 
Abraxas und Lysia) genial orchestrierten „Best-Of-Taufe“. Ewi trägt nun 
stolz den zu ihr passenden Namen Soleil. 
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war entsetzt. Es war kein Beauftragter von 006. Er war ein 
Komplize vom bösen Agenten. Wir nahmen wider die Ver-
folgung auf, fanden jedoch den Agenten zu spät. In seiner 
Hand war ein Zettel: 
GEHEIMES TREFFEN IM TÄLISBERG, 
NÄCHSTE WOCHE. 
Als wir die Woche darauf im Tälisberg ankamen, konnten 
wir eine Übergabe beobachten.  Plötzlich rannte einer der 
Unbekannten weg und der andere brach in sich zusam-
men. Auch in seiner Hand war ein Zettel zu finden. Doch 
dieses Mal war es nur ein Spaghetti Zombonara Rezept. 
Es kam uns schleierhaft vor und 006 sagte, er kenne je-
mand der uns eventuell helfen könnte. Dieser liebt es 
jedoch sich zu tarnen und wir mussten ihn erst im Wald 
aufspüren. Er erklärte uns dann, es sei ein Virus und das 
Rezept sei das Gegenmittel. Er habe noch einige Zutaten 
im Wald versteckt. Einzel wagten wir uns zum Geheim-
versteck, da es in der Gruppe zu auffällig gewesen wäre. 
Angekommen merkten wir das auch Agent 006 vom Virus 
befangen ist. Schnellst möglich machten wir uns Immun 
gegen den Virus und waffneten uns, um auch die Infi-
zierten zu erlösen. Dies ging nur mit Wärme. Wir machten 
ein grosses Feuer und als sie kamen umarmten wir sie 
so fest, dass es ihnen zu warm wurde und sie erstarrten. 
Trotz Kniewackeln haben wir den ganzen Mut zusammen 
genommen und gesiegt.

Mit einem spektakulären Auftritt begann das letzte Quartal. 
Agent 006 stellte sich als ein erfolgreicher und furchtloser 
Agent vor, der alles in seiner Machte stehende meistert, um 
das Gute zu schützen. Er wurde entführt, da er einen Koffer 
mit wertvollem Inhalt hatte. Sich selber konnte er retten, 
doch der Koffer war immer noch im Besitz des Bösen. Doch 
den Schlüssel besass nur 006. Wir nahmen die Verfolgung 
auf und wurden bald fündig. Doch es war zu gefährlich und 
so machten sich Yara und Agent 006 die letzten Meter al-
leine auf den Weg. Plötzlich stürzte der Böse hinter dem 
Auto hervor, stiess Yara ins Auto und fuhr los. Uns gelang 
es leider nicht Yara zu retten. Doch bald schon melde der 
Entführer sich, über ein Walky Talky, welches liegen ge-
blieben ist. Er forderte den Schlüssel, ansonsten werde 
Yara nie wieder in die Pfadi kommen können. Wir machten 
uns auf den Weg zum Übergabeort und tarnten uns, da er 
verlangte das nur 006 komme. Nach kurzer Zeit kam der 
Entführer mit Yara. Leider konnten wir nur Yara befreien, 
doch waren wir im Besitz des Koffers und unser Teil war 
erfüllt. 
Eine Woche Später kam ein unbekannter Agent und holte 
den Koffer ab. Dieser war von 006 beauftragt worden. 

Wir gaben ihm 
den Koffer und 
spielten weiter. 
Etwas später 
kam 006 und 

Es wird gemunkelt, dass...

...in dieses Ausgabe verhältnismässig wenig gemunkelt wird.

...die Welt nicht untergegangen ist, weil sonst niemand die 

Pfazia lesen könnte.

...ein gewisser Leiter* einfach nicht mit der Pfadi aufhören 

können.
...am RVNT jemand* das Licht zu spät ausmachte.

...wir ein neues Pfadiheim brauchen, das für den Chlaus-

Abend genug gross ist.

...eine Halloween-Party einen eigenartigen Schluss erhielt.

...sich dauernd irgendwelche Schlüssel* verselbständigen.
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Fähnliübung vom 27./28. Oktober 2012
Am Samstag trafen sich die Venner und Vizevenner um 17:00 Uhr, wo sie 
sich auf die Fähnliübung vorbereiteten. Die Pfädis kamen um 19:00 Uhr 
und wurden beim Pfadiheim schon von den Vennern und Vizes erwartet. 
Dann mussten sie mit Hilfe von Hinweisen den Savecode von Nama heraus-
finden, weil sich im Save etwas Wichtiges befand. Zuerst mussten sie sich in 
zwei Gruppen aufteilen. Danach wurden sie im verdunkelten Heim einges-

perrt und waren per Walkie-Talkie mit uns verbunden. Als dieser Auftrag 
gelöst war und der Code herausgefunden wurde, gingen wir ins Pfadiheim 
und assen eine Kleinigkeit. Die Nacht hindurch wurde noch viel geredet 
und es gab sogar einen Sofafight. Am darauffolgenden Morgen standen wir 
um etwa halb acht auf und assen Frühstück. Als wir damit fertig waren, 
mussten wir den ganzen Müll, der sich über die Nacht angesammelt hat, 
einsammeln. Um etwa zehn Uhr war dann das Abtreten.
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mer gesorgt. Das Finale war dann um 04:30. Es war ein 
nervenaufreibendes Spiel, welches sich über drei Sätze 
in die Länge zog. Beide Teams spielten gut und schenk-
ten sich keine Punkte. Nach 19:21 Punkten in der ersten 
und 21:19 Punkten in der zweiten Runde, entschied das 
Team Wildegg in der dritten Runde mit 15:13 Punkten 
das Spiel für sich. Ganz nach dem Punkt „Unsere Hilfe 
anbieten“, welcher im Pfadigesetz steht, halfen einige 
Teams danach beim Abbau der Volleyballfelder, wofür 
wir sehr dankbar waren. Um 07:00 (oder doch erst um 
06:00?) wurden dann auch die letzten Teams wegen 
guter Führung aus dem Gefängnis entlassen. Wir hoffen 
trotzdem, dass sie nächstes Jahr wieder kommen.

Häftlingsturnier auf Alcatraz

In der Nacht vom 27. auf den 28. Oktober versammelten 
sich 11 Mannschaften aus den Kantonen Thurgau, St. Gal-
len und Zürich zum obligatorischen Volleyball-Häftling-
sturnier  in der Sporthalle Stacherholz. Um 21:00 PST 
(Pacific Standart Time) standen alle Teams in der Halle 
zum Apell bereit und warteten gespannt, was auf sie zu-
kommen würde. Die Gefängniswärter bewachten die Aus-
gänge, damit sich auch  niemand vor dem Turnier drücken 
konnte. Doch plötzlich wurde es dunkel in der Halle. Ein 
Stromausfall? Kurz darauf ertönte eine ohrenbetäubende 
Sirene. Ein Ausbruchsalarm! Allgemeine Panik brach aus. 
Ein Lichtkegel suchte die dunkle Halle nach den flüchti-
gen Gefangenen ab. Bald schon wurden die beiden Aus-
brecher entdeckt. Da sie noch ihre Betonkugeln am Bein 
trugen, hatten sie gegen die Wärter keine Chance. Sie wur-
den umgehend wieder in ihre Zelle zurückgesperrt. Die 
Wärter gaben klar den Tarif durch: „Niemand kann sich 
vor dem obligatorischen Häftlingsturnier drücken!“, tönte 
es durch die Halle. So begann das Turnier denn auch glei-
ch und zog sich durch bis in die frühen Morgenstunden. 
Gespielt wurde im Innenhof, dem Zellentrakt und in der 
Kantine des Gefängnisses. Damit nicht alle verhungerten, 
gab es um 24:00 den obligatorischen Mitternachtsimbiss. 
Die Häftlinge bekamen Hörnli mit Gehacktem und Ap-
felmus, was allen sehr gut schmeckte. Aber auch für die 
Verpflegung zwischendurch war an der Gefängnisbar im-
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25 Jahre Praxis Singer
Therapie für viele Probleme
• Massagen, Kinesiologie
• Entspannung, Hypnose
• Gewichtsprobleme
• Schulprobleme, Hyperaktivität
• Burnout, Schlafprobleme
• Ernährungsberatung mit Betreuung

Kurs-Angebot
• Fussrefl exzonen-Massage
• Entspannung
•  Paranormale Fähigkeiten

erlangen

Tierbehandlungen
Haus-/Stalluntersuchungen
•  Störfelder, Wasser- und

Elektrostrahlen

Rufen Sie uns an: 
Telefon 071 841 07 41 oder 079 600 42 21
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ein zweites Mal nach vorne kommen.
Nach den Wölfen legte der Chlaus eine Pause ein (es ist 
zwar immer noch ungeklärt, warum der Chlaus, der ja 
anscheinend so wenig Zeit hat, extra für uns eine Pause 
einlegt, aber lassen wir das vorerst ungeklärt) und wir 
konnten endlich zum wichtigen (Pizza-)Teil fortschre-
iten. 
Wir genossen die feine Pizza-Hawaii, die wegen dem 
Chlaus leider wieder kalt war (Danke Chlaus).
Kurz nach dem Essen betrat das rot-schwarze Duo aber-
mals den Raum. Nun wurden die Pfader und die Leiter 
in die Zange/Rute genommen. Wie immer wurde viel 
gelacht und gejohlt, sei es wegen Schmutzlis vielen Fe-
hlern oder den Erinnerungen an begangene (Un)Taten…
Als dann endlich auch der letzte Leiter abserviert wurde, 
ging es ans Eingemachte: die Löwenfütterung. Der Chlaus 
überreichte uns seinen Chlaussack. Dieser wurde auf 
dem Boden ausgeleert und alle Wölfe und Pfader stürz-
ten sich darauf, begierig auf jedes noch so kleine Stück 
Schokolade.
Nach einer Weile war dann dieser Chlaussack leer und 
es war immer noch niemand wirklich müde. Also gingen 
alle zusammen noch nach draussen, wo wir uns mit einer 
Schneeballschlacht und Kurzspielen warm hielten. Um 
22:00 Uhr waren endlich alle vom langen Tag erschöpft 
und wollten heim. Wieder einmal war der Chlausanlass 
ein voller Erfolg. 

Es wieder einmal so weit: Der Samichlaus klopfte wieder 
bei uns an!
Das Spektakel begann schon um 13.30 Uhr am Bahnhof 
Arbon. Wir fuhren mit dem Zug nach Romanshorn, wo es 
weiter in die Eishalle ging. Dort konnten wir uns auf der 
fast nicht überfüllten Eisfläche austoben oder die berüh-
mt-berüchtigten Eishallen-Gummibärchen-Säckli genies-
sen.
Nach 1.5 Stunden war dann schon wieder Aufbruchszeit, 
obwohl vor allem den Jüngeren unter uns noch keine Spur 
von Müdigkeit anzusehen war. Zurück in Arbon, ging un-
sere Reise weiter per Postauto nach Roggwil, evangelisch-
es Kirchgemeindehaus. 
(Wir brauchten dieses Jahr leider eine grössere Location, 
weil nicht mehr alle ins Pfadiheim passen...)
Dort ankamen, rochen wir schon die Pizza, doch mussten 
wir leider qualvoll vernehmen, dass dieses Mal der Chlaus 
vor dem Essen komme und wir noch eine gefühlte Ewig-
keit auf das Essen warten müssen. Zum Glück kam der 
Chlaus aber rechtzeitig. Der Reihe nach rief er alle Wölfe 
nach vorne und tadelte oder lobte sie. Viele Wölfe verliess 
dabei schnell der Mut und sie vergassen ihre am Nachmit-
tag, in Übermut gegebenen Versprechen, dem Chlaus den 
Hintern zu versohlen. 
Und wie immer kam auch der Schmutzli zu seinem 
Vergnügen und durfte je nach Artigkeit der Wölfe mehr 
oder weniger Fitze (milde!) verteilen. Einige wollten gleich 

25 Jahre Praxis Singer
Therapie für viele Probleme
• Massagen, Kinesiologie
• Entspannung, Hypnose
• Gewichtsprobleme
• Schulprobleme, Hyperaktivität
• Burnout, Schlafprobleme
• Ernährungsberatung mit Betreuung

Kurs-Angebot
• Fussrefl exzonen-Massage
• Entspannung
•  Paranormale Fähigkeiten

erlangen

Tierbehandlungen
Haus-/Stalluntersuchungen
•  Störfelder, Wasser- und

Elektrostrahlen

Rufen Sie uns an: 
Telefon 071 841 07 41 oder 079 600 42 21
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Ernst Möhl

“Die Pfadi war einfach eine gute 
Zeit für mich”
Die Mosterei Möhl stellt uns seit Jahren kostenlos 
ihre Lieferwagen für Transporte, z.B. für unsere La-
ger, zur Verfügung. Dafür und für die weiteren Zu-
wendungen möchte sich unsere Abteilung herzlich 
bedanken. Wir sind neugierig und möchten gerne ein 
paar Geschichten aus der Pfadizeit von Ernst Möhl 
hören.

Pfazia: Was konntest du aus deiner Pfadi-Zeit mitnehmen, das du später wie-
der brauchen konntest?

Ernst Möhl: Man lernt schon einiges über Führungserfahrung in der 
Pfadi, sie ist auch sehr breit abgestützt in den Interessen. Ich selber war sehr 
ehrgeizig, dieser Ehrgeiz hat sich dann auch auf meine Pfader übertragen, 
sodass wir einige Male am Kantonalen Treffen gewinnen konnten. Zweimal 
haben wir sicher gewonnen. In der Pfadi muss man sich mit verschiedenen 
Dingen befassen und das ist bei mir eigentlich heute immer noch so. Die Pfadi-
Zeit ist für mich etwas vom Wichtigsten gewesen im Leben. Ich habe sonst 
keinen Sport betrieben, Pfadi war meine Sache. Nichts anderes. 

... speziell als Unternehmer?

Ernst Möhl: Ich glaube schon, denn man musste vielseitige Interessen ha-
ben. Im Studium habe ich dann auch etwas gewählt, das breit abgestützt war. 
Die Naturverbundenheit ist mir bis heute geblieben. Ich gehe gerne Wandern 
und Skifahren. Ich glaube, ich hätte jetzt nicht einfach Handball spielen 
können, das wäre mir zu einseitig gewesen. Die Pfadi ist viel vielseitiger, vor 

allem in Kombination mit der Natur. Ich finde es gut, wenn Jugendliche in 
die Pfadi gehen, weil es halt einfach auch den eigenen Horizont erweitert. 

Welche Punkte aus dem Pfadi-Gesetz sind für dich heute noch aktu-
ell und wichtig?

Ernst Möhl: Es sind eigentlich alle Punkte wichtig im Leben. “Miteinander 
teilen”: Auch als Unternehmer kann man nicht nur nehmen. “Sorge tragen 
zur Natur”: Ist bei uns auch wichtig. Wir müssen ökologisch arbeiten und 
Energie sparen. Vor ca. 10 Jahren haben wir einen Energiepreis gewonnen. 
Das Preisgeld haben wir dann den arboner Pfadern gespendet. 
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“Freude suchen und weitergeben”: Ich muss ja schon noch Freude haben an 
meiner Arbeit! Es sind alle Punkte noch wichtig für mich.

Wenn du der Pfadi Arbor Felix einen Tipp geben müssten, wie würde 
dieser lauten?

Ernst Möhl: Ihr müsst einfach schauen, dass die Führungskontinuität da 
ist. Es darf nie absacken, man muss frühzeitig schauen, dass immer eine gute 
Führung da ist. Das ist in einem Betrieb nicht anders, da muss man sich auch 
um die Nachfolgeregelung kümmern, Das ist bei uns auch immer ein Dau-
erthema.
Es hängt auch von der Motivation ab, ob das den “Jungen” auch gefällt. Da-
raus resultiert dann natürlich auch der Mitgliederbestand. Man kann nicht 
einfach so aufhören und gehen.

Was war das absolute Highlight in deiner Pfadi-Laufbahn?

Ernst Möhl: Wie bereits gesagt, waren wir sehr ehrgeizig. Wir hatten mal 
einen Pfadertag (heute: Kantonales Treffen), da haben unsere vier Fähnli 
die Plätze 1, 2, 3 und 5 erreicht. Das war das zweite Mal, als ich mit mei-
nem Fähnli gewonnen hatte und das war schon besonders. Der Anlass war 
in Arbon, was schon ein bisschen verdächtig hätte wirken können, aber wir 
hatten keinen Vorteil daraus, denn wir mussten nicht, was uns an den Posten 
erwarten würde. 

Gibt es ein Erlebnis, das dir ganz speziell in Erinnerung geblieben 
ist?

Ernst Möhl: Als ich mit 17 Leiter war, waren wir im Tessin im Sommerlager. 
Da gingen wir mit 30 Pfadern auf eine zweitätige Reise nach Luino. Wir sind 
so zu sagen alles gelaufen, fuhren dann am Schluss noch mit dem Schiff nach 
Ponte Presa. Dort haben wir dann einfach in einer Scheune übernachtet, wo 
wir am Abend spezielle Figuren beim Grenzübertritt beobachten konnten. 
Erst da ist mir aufgefallen, dass wir ja schon nahe der Grenze sind und gar 

keine Ausweise dabei haben. Dann haben wir kurzfristig einen Bus organisi-
ert und sind mit diesem über die Grenze gefahren. Dem Chauffeur haben wir 
natürlich nicht gesagt, dass nicht alle einen Ausweis mit dabei hatten. So 
flanierten wir gemütlich in Luino am Markt, wo uns derselbe Bus dann auch 
wieder holte und zurückbrachte. Das hat alles irgendwie geklappt. Das La-
ger war schon noch speziell. 

Welches Pfadilager wirst du niemals vergessen?

Ernst Möhl: Vergessen werde ich sicher keines! Am meisten denke ich an 
das in Samedan, hinten am Flugplatz. Dort fahre ich öfters vorbei und muss 
darum jedes Mal daran denken. 

Wann warst du aktives Mitglied bei den Arboner Pfadern?

Ernst Möhl: 1963 mit ca. 10 Jahren bis ca. 1971. Schätze ich. Anschlies-
send war ich dann bei den Rovern. Unser Rover-Chef war Claudius Graf-
Schelling, der Thurgauer Regierungs-rat. 

In welchen Funktionen warst du damals alles tätig?

Ernst Möhl: Ich war Stufenleiter. 

Wie war bzw. ist dein Pfadiname? Wie bist du zu diesem gekommen?

Ernst Möhl: Das war noch eine spezielle Sache: Ich hiess “Duo”, was für 
mich eigentlich kein guter Name bedeutete, weil das ein Produktname eines 
damaligen Mitbewerbers von uns fürs Halb-Halb war, das heute Fifty-Fifty 
heisst. Ich weiss auch nicht, wer auf diese dumme Idee gekommen ist. Nachher 
wurde ich auf “Tipo” umgetauft. Die Bedeutung davon kenne ich jetzt leider 
auch nicht mehr, das müsste ich mal googeln...die Pfadi war einfach eine gute 
Zeit für mich. 

Pfazia: Vielen Dank für das Interview.
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das Abenteuer danach los. Der von uns selber vorgeplante Wanderweg 
ging meistens nur in eine Richtung. Nach Oben. Wer nicht über die 
entsprechende Kondition verfügt, könnte bei so einer Aktion leicht die 
Kraft oder Motivation verlieren. Allerdings wussten wir ja bereits im 
Voraus, auf was wir uns einlassen und hatten mit dieser Herausforde-
rung auch keine Probleme. Auf der viertägigen Wanderung haben wir 

viel Theoretisches über das Leben 
und Überleben in den Bergen gel-
ernt und ebenso viele praktische 
Erfahrungen machen dürfen. 
Auch das Wetter war die ganze 
Zeit traumhaft sonnig. Das High-
light war eine Gipfelbesteigung 
auf einer T4-Alpinwanderroute, 
welche am dritten Tag erfolgte. Es 
galt schmale Wege, rutschige Ab-
hänge und andere steile Passagen 
zu überwinden. Nicht zu erwäh-
nen, dass unser Rucksack immer 
noch ein beträchtliches Gewicht 
hatte. Nach ca. fünf Stunden 
ohne grössere Pausen erreichten 
wir den Gipfel. Die Aussicht war 
traumhaft und entschädigte uns 
für alle vorhergehenden Strapa-
zen beim Aufstieg. Der letzte Tag 

bot nochmals ein spezielles Erlebnis. Auf speziellen Berg-Trottinetten 
rasten wir durch den Wald in Richtung Tal. Wer zu langsam war, sah 
nur eine Staubwolke. Wer jetzt noch wissen will, wieso genau man 
in den Bergen in gewissen Situationen einen Stein umkehren muss, 
der kann sich für die Antwort an Nauru oder mich wenden. In diesem 
Sinne…
Allzeit bereit!

Sicherheitsmodul Bergtrekking

Im Rahmen unserer stetigen Weiterbildung als Pfadileiter und zur 
Erweiterung unseres eigenen Horizonts haben Nauru und ich im 
August 2012 das J&S Sicherheitsmodul Bergtrekking besucht. Die-
ses Modul ist kein Pfadi-Kurs im 
eigentlichen Sinne, sondern eine 
viertägige Bergwanderung ober-
halb der Baumgrenze. Das Ziel 
dieses Kurses war, dass man als 
Teilnehmer am Schluss in der Lage 
ist, ein Wanderlager mit einer Pf-
adigruppe durchzuführen. Wer 
sich jetzt nach meiner vorherigen 
Aussage bereits Überlegungen 
über mögliche Konsequenzen für 
spätere Lager unserer Pfadiab-
teilung macht, den kann ich an 
dieser Stelle beruhigen. Ein Wan-
derlager in den Bergen ist vorerst 
nicht geplant. Oder doch? Am 9. 
August trafen sich alle willigen 
Teilnehmer für dieses Abenteuer 
bei der Talstation der Seilbahn 
Malans (GR). Im Vorfeld wurden 
wir bereits schriftlich gewarnt, 
nur das Allernötigste an Kleidung und Gadgets in unseren Rucksack 
einzupacken. Obwohl wir diese Anweisung beide befolgten, hat-
ten unsere Rucksäcke bereits zu Beginn ein beträchtliches Gewicht. 
Zusätzlich zu unserem Gepäck kamen pro Rucksack danach noch ein 
Zelt, ein Benzinkocher und eine riesen Ladung Essensvorräte für vier 
Tage dazu. Man kann sich vielleicht vorstellen, wie bequem und fed-
erleicht unser Rucksack danach war. Aufgeteilt in vier Gruppen ging 
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Haupstrasse 11
9320 Arbon
Tel. +41 71 446 78 78
Fax +41 71 446 78 77
info@apothekearbon.ch
www.apothekearbon.ch

Ganz klar –  
weils schmeckt!

st. gallerstrasse 216
ch-9320 stachen / arbon
telefon 071 446 48 63
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VariaPfadi Abror Felix sucht...
Besondere Voraussetzung
•	 Vater oder Mutter eines aktiven Pfadi der Pfadi Arbor 

Felix

Ausbildung in der Pfadi
•	 Es wird keine Ausbildung vorausgesetzt.

Kontakt
•	 Evelyne Sommer  

Präsidentin 
071 440 43 20 
079 668 35 86 
ewiete@bluewin.ch

Beisitzer im Abteilungskomitee 
(Elternrat)
Kernaufgabe
Der Beisitzer ist Mitglied im Abteilungskomitee (Elternrat) 
und nimmt regelmässig an dessen Sitzungen teil. Er unter-
stützt durch seine Mitberatung die übrigen Funktionäre 
und vertritt die Interessen des Vereins. Er ist besorgt, dass 
Entscheidungen im Sinne der Vereinsmitglieder getroffen 
werden.

Zuständigkeiten
•	 Der Beisitzer kann vom Vorstand mit besonderen 

Aufgaben betreut werden, die nicht direkt zu den Ver-
pflichtungen der anderen Vorstandsmitglieder gehört.

•	 Nimmt an der GV und wenn möglich an den offiziellen 
Vereinsanlässen teil.

Stellvertretung
•	 Der Beisitzer ist Stellvertreter des Aktuars und/oder 

des Kassiers. 

Kompetenzen
•	 Darf Vereinsauskünfte geben, die sich an den 	

Werten und Zielen der Pfadi Arbor Felix orientieren.
•	 Darf im Namen des Elternrates Korrespondenz unter-

schreiben.
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VariaBesserwissen

Wie Sie sehen, geschätzte Leserin, geschätzter Leser, ste-
hen ziemlich viele Informationen auf diesem Blatt. Um 
das alles noch einigermassen übersichtlich zu behalten, 
bekommen alle Sachen eigene Farben. Sport ist beispiels-
weise rot. Lageraktivität grün. Essen kann dann orange 
sein. Und Freizeit gelb. Gelb ist meistens sehr spärlich 
gesät.
Zu Lagerbeginn, wenn alle Infos darin eingetragen wurden, 
sieht der Plan aus wie ein Kunstwerk. Daher der Name.

Picasso
Wer Picasso war, wissen viele. Unter anderem auch Wiki-
pedia: “Pablo Picasso, eigentlich Pablo Ruiz Picasso, (* 
25. Oktober 1881 in Málaga, Spanien; † 8. April 1973 in 
Mougins, Frankreich) war ein spanischer Maler, Grafiker 
und Bildhauer.”
Doch, was EIN Picasso ist, wissen meistens nur Pfadileiter, 
die einmal ein Lager (mit)geplant haben. Für alle anderen 
hier die Erklärung was das ist:

Der Picasso ist das Grobprogramm eines Lagers. Darauf 
stehen die einzelnen Lagertage mit ihrem geplanten Pro-
gramm. Ebenso steht, welcher Leiter für welchen Tag ve-
rantwortlich ist. Dieser Leiter wird „Tages-Chef“ genannt. 
Seine Aufgabe ist es, für das rechtzeitige Erwachen aller 
Lagerteilnehmer zu sorgen. Weiter schaut er, dass das 
Programm wie geplant durchgeführt wird. Und das Wich-
tigste: Er darf das Lied vor dem Essen anstimmen und an-
schliessend die Ämtli verkünden. Seit geraumer Zeit hat 
unsere Pfaderstufe in den Sommerlagern einen Ausschlaf-
plan des Leiterteams in den Picasso integriert. Praktisch. 
Wenn man dran ist. In diesem Masterplan steht auch, falls 
jemand im Lager Geburtstag hat.
Manchmal werden auch Fake-Picassos mit 3-Tages-Wan-
derungen und Jodel-Blöcken erstellt und absichtlich vor 
den Zeltern der Pfadis „veloren“.
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VariaAusblick 2013

•	 22. Februar 2013: 		  Thinking Day 106 Jahre Pfadi, Happy Birthday!

•	 23. März 2013: 	 	 Generalversammlung

•	 18. – 20. Mai 2012: 	 	 Pfingstlager Wolfs- und Pfaderstufe in Schönenbaumgarten TG

Wer jetzt schon weiss, dass er kommen kann, meldet sich bitte per Mail bei seinem Stufenleiter 
an. Das Lager wird voraussichtlich von Samstagmorgen bis Montagnachmittag dauern und ca. 50 
CHF/Person kosten. Weitere Informationen folgen.

•	 25. Mai 2013: 			  Papiersammeln
Hilfsbereite Eltern (Abladeplatz und/oder Fahrer) melden sich bitte bei Karin Brand (karo.
brand@bluewin.ch) an.

•	 7. – 20. Juli 2013: 	 	 Sommerlager Pfaderstufe in Balsthal SO

Wer jetzt schon weiss, dass er ins Sommerlager kommen kann, meldet sich bitte per Mail bei Leoni-

das (leonidas@pfadiarborfelix.ch) an.
Es besteht wie immer die Möglichkeit, nur eine der beiden Lagerwochen zu kommen:

•	 1. Woche: Sonntag, 7. - Sonntag, 14. Juli 2013 (Besuchstag)
•	 2. Woche: Sonntag, 14. (Besuchstag) - Samstag, 20. Juli 2013

Am besten kommt man beide Wochen, sonst verpasst man entweder die geilste oder die zweitgeilste 
Sola-Woche. Weitere Informationen folgen.

Wichtigste Anlässe des ersten Semesters
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Abteilungszeitung  
der Pfadfinderabteilung  
Pfadi Arbor Felix
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Die Pfazia erscheint zweimal im 
Jahr in regelmässigen Abständen.

Die Redaktion der Pfazia bedankt 
sich bei allen Fotografen, die uns 
das einzigartige Bildmaterial zur 
Verfügung gestellt haben.

Einen herzlichen Dank ans unsere 
grosszügigen Mäzen Kurt Singer 
und Franz.

An unsere Sponsoren:
Vielen dank für Ihre Inserate, 
mit der Ihr die Zeitung möglich 
gemacht habt!

Bildimpressionen aus dem Ka-La

FRESSPÄCKLI GESUCHT!
 
Der Fotograf dieses Bildes ist leider 
während 21 Wochen nur via Feldpost 
gratis unter folgender Adresse er-
reichbar:

Rekr. Mosberger Fabian

Kp. 2 Zug 5
UEM/FU RS 62-3
Kaserne

8302 Kloten

*Name der Redaktion bekannt

Es wird gemunkelt, dass...
...der Chlaus seinen 5-Jahres-Vertrag mit uns verlängert 

hat.
...der Chlaus mit dem Schmutzli in einer WG wohnt.

...die Chlausübung einen super Zeitplan hatte.

...der Chlaus eine neue, grössere und längere Rute herstel-

len will...der Chlaus einen Spitzel in unsere Abteilung einge-

schleust hat
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